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Gnade — ein Wort, das wir schon oft ge-
hört und wahrscheinlich auch genauso 
oft gebraucht haben. Aber was ist Gna-
de eigentlich?

Gnade ist in rechtlichem Sinn die Be-
fugnis eine rechtskräftig erkannte Strafe 
ganz oder teilweise zu erlassen. Aus 
theologischer Sicht wird Gnade insbe-
sondere im Zusammenhang mit dem Er-
lösungsgeschehen von Jesus Christus 
gebraucht.

Gerade im vergangenen Monat haben 
wir Ostern gefeiert; ein Fest, das uns da-
ran erinnert, dass Gott uns gnädig war 
und ist. Denn wir alle haben gesündigt — 
und tun es täglich immer noch — und ha-
ben deshalb Strafe verdient (Römer 
3,23). Doch Gott sandte Jesus in die 
Welt, um genau diese Strafe für uns auf 
sich zu nehmen und das völlig unverdient  
(Römer 3,24+25). 

Wir haben nichts dafür getan, dass 
Gott uns verschont hat und Jesus unse-
re Strafe trug, damit wir eine persönliche 
Beziehung zu Gott haben können.  Wir 
waren und sind nichts Besonderes, das 
es rechtfertigen würde, dass Jesus an 
unserer Stelle bestraft wurde. 

Es war reine Gnade!

Gnade kann man sich nicht verdienen! 
Gnade ist ein Geschenk! 

Aber wenn es ein Geschenk ist, wieso 
versuchen dann so viele Menschen, sich 
durch gute Taten die Erlösung zu verdie-
nen? Warum meinen so viele, dass sie 
erst einen gewissen geistlichen Status 
erreichen müssen, um von Gott ange-
nommen zu werden? Manch einer meint 
sogar, er dürfe nichts mehr falsch ma-
chen, damit er diese Erlösung von seinen 
Sünden annehmen kann. Andere denken, 
sie müssten erst „heiliger“ reden oder 
vollmächtigere Gebete sprechen, bevor 
sie für die Erlösung durch Jesus würdig 
sind.

Doch Gott hat uns diese Gnade ge-
schenkt — ohne jegliche Gegenleistung!

Wenn du Mühe hast, diese Gnade an-
zunehmen oder einfach mehr darüber er-
fahren möchtest, dann ist dieses Maga-
zin genau das Richtige für dich! 

In den Artikeln wirst du erfahren, was 
Gnade ist, was Gott dadurch getan hat 
und was sie für dich ganz persönlich be-
deutet. 

Tauche noch heute in die unverdiente 
Gnade Gottes ein und hör auf darum zu 
kämpfen!

Gnade
von Rosi Blissenbach
Geschäftsführerin von Inspiration4Today

Panorama
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Gottes Gnade ist seine Liebe, die Er aus 
freien Stücken schuldigen Sündern er-
weist. Und das tut Er, obwohl die Sünder 
alles andere als Gnade verdient haben. 
Sie wird ihnen trotz ihrer Unwürdigkeit 
geschenkt. Gott erweist seine Güte de-
nen, die nichts als Strafe verdient haben 
und die deshalb auch nicht darauf hoffen 
können, irgendetwas anderes, als die ge-
rechte Strafe zu empfangen. 

Wir haben bereits gesehen, warum die 
Vorstellung von Gottes Gnade bei so vie-
len Namenschristen auf Unverständnis 
stößt – ganz einfach, weil ihr Bild von 
Gott und dem Menschen nicht der Reali-
tät entspricht. Wir müssen uns nun fra-
gen, weshalb diese Vorstellung auch für 
diese Menschen von großer Bedeutung 
sein sollte [...] Es ist wohl keine Frage, 

dass ein Mensch vom biblischen Evan-
gelium der Gnade Gottes begeistert ist, 
sobald er einmal erkannt hat, dass sein 
Zustand und seine Not tatsächlich dem 
entsprechen, wie es zuvor beschrieben 
wurde; denn die Botschaft des Evangeli-
ums beinhaltet nicht weniger, als dass 
unser Richter zu unserem Retter wurde.

Gnade und Erlösung gehören als Ursa-
che und Wirkung zusammen. „Aus Gna-
de seid ihr errettet“ (Eph 2,5+8). „Denn 
die heilbringende Gnade Gottes ist er-
schienen“ (Tit 2,11; eÜ). Das Evangelium 
erklärt uns: „So sehr hat Gott die Welt 
geliebt, dass er seinen eingeborenen 
Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, 
nicht verlorengeht, sondern ewiges Le-
ben hat“ (Joh 3,16); und „Gott bewies sei-
ne Liebe zu uns dadurch, dass Christus 

Gnade – weder verdient noch erarbeitet
von James I. Packer
Buchauszug aus „Gott erkennen“
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für uns gestorben ist, als wir noch Sün-
der waren“ (Röm 5,8). Durch das Evange-
lium hat sich uns eine Quelle gegen Sün-
de und Unreinheit geöffnet (vgl. Sach 
13,1) und Christus, die Quelle des lebendi-
gen Wassers, ruft allen, die sein Wort hö-
ren, zu: „Kommt her zu mir … ich will euch 
Ruhe geben“ (Mt 11,28; eÜ). Der Lieder-
dichter Isaac Watts formulierte es so:

Ich kenn die Stimm’ des Heilands Gnad /
ruft durch sein heil’ges Wort: / kommt 
her, ihr Sünder allzumal / kommt und ver-
traut dem Herrn.
Mein Herz es folgt dem Gnadenwort, / 
find ich doch Freiheit dort; / vertrauen 
will ich Dir, mein Gott, / wirk Du Vertrauen 
auch in mir.
Ich flieh zu deinen Wunden, / Du mensch-
gewordner Gottessohn / und dann nach 
dem Gesunden, / tret ich vor deinen 
Thron.
Ich ruh in deiner mächtgen Hand, / bin nur 
gering und klein. / Du, Herr, du machst 
mich rein, / in dir find ich Gerechtigkeit,  /
bist ja mein Schmuck und Ehrenkleid.

Wer diese Worte aus Überzeugung sin-
gen kann, wird niemals müde werden, die 
Herrlichkeit der Gnade Gottes zu prei-
sen. Das Neue Testament erwähnt drei 
einzelne Bezugspunkte für die Gnade 
Gottes, die für jeden gläubigen Christen 
ein Grund zum Staunen sind.

1. Die göttliche Gnade als die Quelle 
der Vergebung. 
Das Evangelium konzentriert sich sehr 
stark auf die Rechtfertigung des Sün-
ders – und das bedeutet, dass dem Sün-
der seine Schuld erlassen und er von 
Gott angenommen wird. Rechtfertigung 
ist eine wahrhaft dramatische Verwand-

lung: Aus einem verfluchten Gesetzes-
brecher, den ein schreckliches Gericht 
erwartet, wird ein Erbe unvorstellbaren 
Reichtums.
Diese Rechtfertigung geschieht allein 
aus Gnade; sie erfolgt, wenn ein Mensch 
sein Vertrauen in Jesus Christus als sei-
nen Herrn und Erlöser setzt. Für uns ist 
die Rechtfertigung ein freies Geschenk, 
doch für Gott war sie unglaublich kost-
spielig – erkauft durch den Sühnetod sei-
nes Sohnes. Aber warum hat Gott „nicht 
einmal seinen eigenen Sohn verschont, 
sondern hat ihn für uns alle hergegeben“ 
(Röm 8,32;  NGÜ )? Allein aufgrund seiner 
Gnade! 

Das Opfer seines Sohnes zur Erret-
tung von Sündern war seine eigene 
freie Entscheidung. Paulus macht das 
sehr deutlich. Er erklärt, „dass sie [die 
Sünder] ohne Verdienst [ohne eigene 
Leistung] gerechtfertigt werden durch 
seine Gnade [als Folge seines barmher-
zigen Entschlusses] aufgrund der Erlö-
sung, die in Christus Jesus ist. Ihn hat 
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Gott zum Sühnopfer bestimmt [das den 
Zorn Gottes abwendet, indem Jesus die 
Strafe der Sünde auf sich nimmt, und 
das wirksam wird] durch den Glauben 
an sein Blut“ (Röm 3,24-25; Erklärungen 
eingefügt; vgl. Tit 3,7). Und an anderer 
Stelle sagt uns Paulus, dass wir in Chris-
tus „die Erlösung durch sein Blut, die 
Vergebung der Übertretungen nach 
dem Reichtum seiner Gnade“ empfan-
gen haben (Eph 1,7). Wenn der Christ all 
dies bedenkt, wenn er die frühere Lage 
mit der jetzigen vergleicht, weil die Gna-
de in der Welt erschien, dann kann er 
nicht anders, als in den staunenden Lob-
preis von Samuel Davis, dem früheren 
Präsidenten von Princeton, mit einzu-
stimmen:

Du bist der Gott der Wunderwege, / und 
jedes Werk zeigt deine reiche Macht.  /
Doch über sie hinaus ragt deine Gnade:  
/ Wo ist ein Gott, der Sünder selig 
macht?!  / Ja, wer hat je so reiche, freie 
Gnade gebracht?!
Wir nehmen deine Gnade an mit Zittern, 
/ und mit viel Dank: Du rettest uns aus 
Sündennacht! / Nicht weniger als Jesu 
Blut war nötig, / so dass der Heilige uns 
selig macht. / Ja, wer hat je so reiche, 
freie Gnade gebracht?!
Dir, Gott, der sich erweist in einer Liebe, 
/ die uns das unverdiente Heil gebracht, 
/ erklinge stets ein Loblied der Gemein-
de:  / Wo ist ein Gott, der Sünder selig 
macht?!  / Ja, wer hat je so reiche, freie 
Gnade gebracht?!

Dieses Buch wurde in den vergangenen 
Jahrzehnten zu einem Klassiker des 
christlichen Glaubens. Der Grund dafür 
liegt ganz sicher darin, dass dieses Buch 
uns eine Fülle von Informationen über 
Gott und Sein Wesen vermitteln – und 
das mit großer Klarheit und Tiefe. Aber 
es vollbringt noch viel mehr. Es hilft uns 
dabei, Gott wirklich zu erkennen, indem 
es unsere Beziehung zu Ihm fördert, in-
dem es uns in Liebe und Anbetung Ihm 
näher bringt.

ISBN 978-3-88936-075-5 
Verlag der Herold-Schriftenmission e.V. 
Einbandart: gebunden 
Seitenzahl: 374

CHF 22.90 / EUR 14,90
Erhältlich in jeder Buchhandlung.

Quelle: 
James I. Packer, Gott erkennen 

Abdruck mit freundlicher Genehmigung.
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hat uns gesegnet mit jedem geistlichen 
Segen in den himmlischen [Regionen] in 
Christus“ (vgl. Eph 1,3).

Die Analyse dieser Aussage beginnt 
Paulus damit, dass er auf die ewige Er-
wählung und Vorherbestimmung zur 
Sohnschaft in Christus verweist (vgl. Eph 
1,4-5), dann führt er die Erlösung und die 
Vergebung der Sünden in Christus an 
(Eph 1,7). Anschließend geht er über zur 
Hoffnung der Herrlichkeit in Christus (vgl. 
Eph 1,11-12) und der Gabe des Heiligen 
Geistes in Christus, mit dem uns Gott für 
alle Ewigkeit als sein Eigentum versiegelt 
hat (vgl. Eph 1,13-14).

Dann lenkt Paulus unsere Aufmerk-
samkeit auf die überwältigende Kraftwir-
kung Gottes, durch die Er Sünder in 
Christus bekehrt (vgl. Eph 1,19; Eph 2,7) 
und ihnen aus Gnade den Glauben 
schenkt (vgl. Eph 2,8). Paulus schildert all 
diese Punkte als Bestandteile eines gro-
ßen Plans (vgl. Eph 1,5.9.11) und führt an, 
dass die treibende Kraft zur Verwirkli-
chung dieses Plans die Gnade Gottes ist 
(sein Erbarmen, seine Liebe und seine 
Güte: vgl. Eph 2,4-8), dass der „Reichtum 
seiner Gnade“ in diesem Plan in Erschei-
nung tritt (Eph 1,7; 2,7) und dass das ulti-
mative Ziel das „Lob der Herrlichkeit sei-
ner Gnade“ ist (vgl. Eph 1,6 mit 1,12.14; 2,7). 

Wir Gläubigen haben Grund zum Ju-
beln angesichts der Tatsache, dass un-
sere Bekehrung kein Zufall war, sondern 
eine Tat Gottes, die das Ergebnis seines 
ewigen Vorsatzes ist, uns seine Verge-
bung und das ewige Leben zu schenken 
(vgl. Eph 2,8-10). Gott hat verheißen, sei-
nen Plan zur Vollendung zu führen, und 
da Er seine souveräne Macht für dieses 
Ziel gebraucht, kann Ihn nichts und nie-
mand davon abhalten (Eph 1,19-20). Tref-
fend ruft Isaac Watts aus:

2. Die göttliche Gnade als das Motiv 
für Gottes Heilsplan. 
Das Herz des Evangeliums ist die Verge-
bung; und doch ist sie nur ein Bestandteil
von Gottes Gnade. Tatsächlich gehört 
das Geschenk der Vergebung nach Aus-
sage des Neuen Testaments in den Ge-
samtkontext von Gottes Heilsplan, des-
sen Ausgangspunkt die Erwählung vor 
Grundlegung der Welt ist. Und dieser 
Heilsplan wird erst dann vollendet sein, 
wenn alle Erwählten zu Gottes Gemeinde 
hinzugefügt und in Gottes ewige Herr-
lichkeit eingegangen sind.

Paulus bringt diesen Heilsplan an meh-
reren Stellen zur Sprache (vgl. z.B. Röm 
8,29-30; 2 Thess 2,12-13). Doch die 
stärkste Stelle darüber finden wir in dem 
längsten Satz der Bibel und den darauf 
folgenden Versen, in Epheser 1,3-2,10. 
Wie so häufig, beginnt Paulus auch hier 
mit einer zusammenfassenden Aussage, 
die er im Rest des Abschnitts analysiert 
und erläutert. Seine Aussage ist: „Gott … 
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Erzählt von seiner großen Treu / und 
zeugt von seiner herrlichen Macht. / Was 
Er in seiner Gnad verspricht, / wird Gott 
ganz sicher tun.
Eingegraben wie in ew’ges Gold / leuch-
tet sein Verheißungswort; / keine Gewalt 
der Finsternis / kann hindern seinen Plan.
Sein mächt’ges Wort niemals vergeht. / 
Dies Wort, das Erd und Himmel schuf, / 
die Sternenschar ins Leben ruft, / spricht 
Seine Gnad uns zu.

Wahrlich, die Sterne mögen vom Himmel 
fallen, doch Gottes Verheißungen stehen 
auf ewig fest gegründet, und Er wird 
selbst die geringste von ihnen erfüllen. 
Gottes Heilsplan wird auf wunderbare 
Weise erfüllt werden, und seine Gnade 
wird sich als souverän erweisen.

3. Die göttliche Gnade als die 
Garantie für die Bewahrung und das 
Beharren der Heiligen. 
Wenn der Heilsplan Gottes ganz sicher 

erfüllt werden wird, dann ist auch die Zu-
kunft des einzelnen Christen gesichert. 
Ich bin und werde „in der Kraft Gottes 
durch den Glauben bewahrt zum Heil“ (1 
Petr 1,5; eÜ). Daher muss ich mich nicht 
mit der Sorge quälen, dass mein Glaube 
eines Tages zum Erliegen kommen kön-
ne. Denn so, wie mich Gottes Gnade zum 
Glauben geführt hat, so wird sie mich 
auch bis zum Ende im Glauben bewah-
ren. Rettender Glaube ist sowohl an sei-
nem Beginn wie auch in seinem Fortbe-
stand ein Gnadengeschenk (vgl. Phil 
1,29). Der Christ kann daher mit Dodd- 
ridge sagen:

Die Gnade, sie schrieb meinen Nam’ 
in Gottes Lebensbuch; 
dieselbe Gnad gab mich dem Lamm, 
das meine Sünden trug. 
Die Gnade lehrte mich Gebet 
und auch die Lieb’ des Herrn; 
dieselbe Gnad erhält mich heut, 
sie lässt mich niemals los.

TV-Vorschau

Samstag/Sonntag 30. April/1. Mai
Gottes Gnade erleben! (1)

Samstag/Sonntag 7./8. Mai
Gottes Gnade erleben! (2)

Wiederholung der Sendung am darauffolgenden Freitag (ANIXE+) bzw. Samstag (STAR TV)!

mit
Peter Hasler
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Gott hat angeordnet, seine Herrlichkeit 
anzuschauen, wie sie sich schwach im 
Dienst fehlerhafter Knechte widerspie-
gelt. Er hat uns aufgetragen, ihr Leben zu 
betrachten und durch die Unvollkom-
menheiten ihres Glaubens hindurch die 
Schönheit ihres Gottes wahrzunehmen. 
„Gedenkt eurer Führer, die das Wort 
Gottes zu euch geredet haben! Schaut 
den Ausgang ihres Wandels an, und 
ahmt ihren Glauben nach!“ (Hebr 13,7).

Der Gott, der die Herzen aller Men-
schen gebildet hat (Psalm 33,15), hat ihr 
Leben dazu bestimmt, seine Wahrheit 
und seinen Wert darzustellen. Von Phöbe 
bis zu Franz von Assisi gilt derselbe gött-
liche Plan, den Gott allerdings dem heid-
nischen Pharao kundtat: „Eben hierzu 
habe ich dich erweckt, damit ich meine 

Macht an dir erzeige, und damit mein 
Name verkündigt werde auf der ganzen 
Erde“ (Römer 9,17). Von David bis David 
Brainerd, dem Missionar, haben außeror-
dentliche, allerdings auch unvollkomme-
ne Beispiele von Gottesfurcht und Weis-
heit die übrigen Heiligen entzündet, die 
souveräne Gnade anzubeten. „Dies sei 
aufgeschrieben für das künftige Ge-
schlecht, und ein (neu) geschaffenes 
Volk soll Jah loben“ (Psalm 102,19).

Die Geschichte der Welt gleicht einem 
von zerbrochenen Steinen übersäten 
Feld, die aber geheiligte Altäre sind, dazu 
bestimmt, in solchen Herzen Anbetung 
zu wecken, die sich die Zeit zum Lesen 
und Nachdenken nehmen wollen. „Ich will 
gedenken der Taten Jahs, ja, deiner 
Wunder von alters her will ich gedenken. 

Überwältigt von Gnade
von John Piper
Buchauszug aus „Überwältigt von Gnade“
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Ich will nachdenken über all dein Tun, und 
über deine Taten will ich nachsinnen. 
Gott! Dein Weg ist im Heiligtum. Wer ist 
ein so großer Gott wie unser Gott?“ 
(Psalm 77,12-14). Das Ziel der Vorsehung 
mit der Weltgeschichte ist die Anbetung 
des Volkes Gottes.

Zehntausende von Berichten über Gna-
de und Wahrheit sind dazu gedacht, dass 
man sich ihrer erinnert, um den Glauben 
weiterzuentwickeln, die Hoffnung zu stüt-
zen und die Liebe in rechte Bahnen zu lei-
ten. „Denn alles, was früher geschrieben 
ist, ist zu unserer Belehrung geschrieben, 
damit wir durch das Ausharren und durch 
die Ermunterung der Schriften die Hoff-
nung haben“ (Römer 15,4). 

Wer seine Hoffnung von der Ge-
schichte der Gnade nährt, wird ein Le-
ben zur Verherrlichung Gottes führen. 
Das ist auch das Ziel dieses Buches. Es 
ist ein Buch über drei berühmte und feh-
lerhafte Väter der christlichen Gemein-
de. Darum ist es ein Buch über die Gna-
de, nicht nur, weil die Treue Gottes über 

die Fehlerhaftigkeit der Menschen tri-
umphierte, sondern auch, weil dies das 
eigentliche Thema ihres Lebens und 
Werkes war. 

Aurelius Augustinus (354-430), Martin 
Luther (1483-1546) und Johannes Cal-
vin (1509-1564) hatten dies gemeinsam: 
Sie hatten die Wirklichkeit der allmächti-
gen Gnade Gottes erfahren und bauten 
ihr Leben und ihren Dienst darauf auf. In-
sofern blieb ihre gemeinsame Leiden-
schaft für die Souveränität Gottes un-
befleckt von menschlicher Rivalität. 
Jeder von ihnen bekannte öffentlich, 
dass das Wesentliche an erlebtem 
Christentum der herrliche Triumph der 
Gnade über das sündige Unvermögen 
des Menschen ist.

Augustinus’ Entdeckung der 
„souveränen Freude“ 
Anfangs widerstand Augustinus dem Tri-
umph der Gnade wie einem Feind. Doch 
dann, als 31-Jähriger, erlebte er in einem 
Mailänder Garten den Durchbruch der 
Gnade durch die Wahrheit des göttlichen 
Wortes. Sie zerbrach eine fünfzehn Jah-
re dauernde Gebundenheit an sexuelle 
Lust, die er mit einer Konkubine auslebte. 
Sein Widerstand wurde schließlich durch 
die „souveräne Freude“ überwunden. 
Das war der wunderbare Name, den er 
der göttlichen Gnade gab. „Wie wunder-
bar war es plötzlich für mich, die fruchtlo-
sen Freuden los zu sein, die ich einst zu 
verlieren fürchtete. ... Du triebst mich von 
ihnen fort, Du, der Du die wahre, die sou-
veräne Freude bist. Du triebst sie fort 
von mir und nahmst ihren Platz ein, Du, 
der Du wunderbarer bist als alles Ver-
gnügen. ... O Herr, mein Gott, mein Licht, 
mein Reichtum und mein Heil!“1

1  Aurelius Augustine, Confessions, engl. Ausgabe, 
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Dann, als er gereift war, stand er bis 
zum Tag seines Todes als ein ergebener 
Gefangener der „souveränen Freude“ im 
Kampf für die Gnade gegen seinen Zeit-
genossen und Erzkontrahenten, den 
englischen Mönch Pelagius. Nichts er-
regte Pelagius mehr als die Proklamation 
der allmächtigen Gnade in Augustinus’ 
Gebet: „Befiehl, was du willst; aber gib, 
was du befiehlst!“2 Augustinus wusste, 
dass seine Freiheit von der Begierde, 
seine Kraft, für Christus zu leben und 
sein Verständnis der biblischen Wahrheit 
auf der Gültigkeit und Berechtigung die-
ses Gebets beruhte. Er war sich leidvoll 
der Hoffnungslosigkeit bewusst, sich im 
Kampf gegen die Begierden auf den frei-
en Willen verlassen zu wollen.

Wer ist nicht entsetzt über die Abgrün-
de, die sich im Leben eines hingebungs-
vollen Menschen öffnen können? Als ich 
dies schrieb, wurde uns von einem 
84-Jährigen berichtet, der 25 Jahre lang 
ein Leben der Enthaltsamkeit unter Be-
achtung religiöser Vorschriften mit einer 
frommen Frau geführt hatte und sich 
dann ein leichtes Mädchen zu seinem 
Vergnügen besorgte. ... Selbst wenn En-
gel ihrem freien Willen überlassen wür-
den, versagten sie, und die Welt wäre voll 
„neuer Teufel“.3

Augustinus wusste, dass ihm das Glei-
che geschehen würde, wenn er aus ei-
gener Kraft treu und rein bleiben sollte. 
Der Kampf für die allmächtige Gnade war 
nicht theoretischer oder akademischer 
Natur; er war praktisch und höchst not-

Übersetzung: R.S. Pine-Coffin (New York: Penguin 
Books, 1961), S. 181 (IX, 1), Hervorhebung hinzuge-
fügt.
2 Peter Brown, Augustine of Hippo (Berkeley: Uni-
versity of California Press, 1969), S. 179. Das Zitat 
findet sich in: Augustine, Confessions, X, xxix, S. 40.
3 Peter Brown, Augustine of Hippo, S. 405, Zitat aus 
Contra Julian, III, x, S. 22.

wendig. Heiligkeit und Himmel standen 
auf dem Spiel. Darum kämpfte er mit aller 
Kraft für die Oberhoheit der Gnade ge-
genüber Pelagius’ Verherrlichung der 
letztlichen Selbstbestimmung des Men-
schen.4

Wie Luther ins Paradies fand
Für Luther fand der Triumph der Gnade 
nicht in einem Garten, sondern in der 
Studierstube statt, auch ging es in erster 
Linie nicht um Begierden, sondern um 
den Zorn Gottes. „Könnte ich glauben, 
dass Gott nicht zornig über mich ist, wür-
de ich vor Freude einen Kopfstand ma-
chen.“5 Dabei hätte er auch von der „sou-
veränen Freude“ reden können. Aber er 

4 Das Buch, das Augustinus selbst als „die gründ-
lichste Demontage des Pelagianismus“ (Peter 
Brown, Augus  tine of Hippo, S. 372) betrachtete, ist 
On the Spirit and the Letter, in: Augustine: Later 
Works, Hrsg. John Burnaby (Philadelphia: West-
minster Press, 1965), S. 182-251.
5 Heiko A. Oberman, Luther: Man Between God and
the Devil, Übersetzung: Eileen Walliser-Schwarz-
bart (New York: Doubleday, 1992, Orig. 1982), S. 315.
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konnte es nicht glauben. Und das große 
äußere Hindernis war nicht eine Konkubi-
ne im italienischen Mailand, sondern ein 
biblischer Text im deutschen Wittenberg. 
„Ein einziges Wort (Römer 1,17) stand mir 
im Wege: ‚Gottes Gerechtigkeit wird dar-
in geoffenbart ...‘ Denn ich hasste das 
Wort ‚Gottes Gerechtigkeit‘.“6 Er hatte 
gelernt, die „Gerechtigkeit Gottes“ sei 
die Rechtmäßigkeit, „mit der der gerech-
te Gott die ungerechten Sünder straft“.7 
Das war keine Befreiung und kein Evan-
gelium. Während Augustinus sich „die 
Haare raufte und mit den Fäusten auf 
seine Stirn einhämmerte“ – wegen seiner 
hoffnungslosen Gebundenheit an sexu-
elle Leidenschaft8 – „tobte (Luther) mit 
grimmigem und belastetem Gewissen ... 
und schlug auf Paulus an dieser Stelle 
(Römer 1,17) ein, und doch voll glühenden 
Verlangens, zu erfahren, was der Heilige 
Paulus meinte“.9

Der Durchbruch kam 1518, nicht, wie 
bei Augustinus durch das plötzliche Lied 
eines Kindes, das sang: „Nimm und 
lies!“10, sondern durch das unablässige 
Studium des historisch-grammatischen 
Zusammenhangs von Römer 1,17. Dieses 
geheiligte Forschen erwies sich als ein 
wunderbares Werkzeug der Gnade. 

6 John Dillenberger, Hrsg., Martin Luther: Selections 
from His Writings (Garden City: Doubleday and Co., 
1961), S. 11, Hervorhebung hinzugefügt.
7 Ebd.
8 „Außer mir vor Irrsinn, der mich geistlich gesunden 
lassen sollte, starb ich einen Tod, der mir das Leben 
bringen sollte. ... Ich war rasend, von heftigem Zorn 
gegen mich selbst übermannt, weil ich Deinen Wil-
len nicht annehmen und in Deinen Bund nicht ein-
treten wollte. … Ich raufte mir die Haare und häm-
merte mit meinen Fäusten auf meine Stirn ein; ich 
umklammerte mit meinen Fingern meine Knie.“ Au-
gustine, Confessions, S. 170-171 (VIII, 8). 
9 Dillenberger, Hrsg., Martin Luther: Selections from
His Writings, S. 12. 
10 Siehe Kapitel 1 in diesem Buch. Dort finden sich 
weitere Details dieser bemerkenswerten Ge-
schichte.

„Endlich achtete ich durch Gottes Gnade, 
nachdem ich Tag und Nacht darüber 
nachgedacht hatte, auf den Zusammen-
hang dieser Worte, nämlich dass der 
durch Glauben gerecht gewordene 
(Mensch) leben wird. Da begann ich zu 
begreifen, dass die Gerechtigkeit Gottes 
das ist, durch das der Gerechte lebt als 
durch eine göttliche Gabe, nämlich durch 
Glauben. ... Hier fühlte ich mich völlig neu 
geboren und war durch offene Tore ins 
Paradies selbst eingegangen.“11 Dies war 
die Freude, durch die die Welt auf den 
Kopf gestellt wurde.

Rechtfertigung allein aus Glauben, 
ohne Gesetzeswerke, war der Triumph 
der Gnade im Leben Martin Luthers. Er 
stand sozusagen tatsächlich Kopf vor 
Freude, und mit ihm wurde die ganze 
Welt umgekrempelt. Doch je länger er 
lebte, umso mehr wurde er überzeugt, 
dass noch etwas Tieferes hinter dieser 
Lehre steckte als ihr Widerspruch zu den 

11 Dillenberger, Hrsg., Martin Luther: Selections from 
His Writings, S. 12.
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verdienstlichen Aspekten des Ablasses12 
und des Fegefeuers. Am Ende waren es 
nicht Johann Tetzels Ablasshandel oder 
Johann Ecks Einsatz für das Fegefeuer, 
die Luthers leidenschaftlichstes Einste-
hen für die allmächtige göttliche Gnade 
hervorriefen, sondern die Verteidigung 
des freien Willens durch Desiderius Eras-
mus.

Erasmus war für Luther, was Pelagius 
für Augustinus war. Martin Luther ge-
stand Erasmus zu, mehr als jeder andere 
Gegner verstanden zu haben, dass die 
Kraftlosigkeit des Menschen vor Gott die 

12 Ablassbriefe konnte man für Geld in der katholi-
schen Kirche zur Erlassung zeitlicher Sündenstra-
fen kaufen – für sich selbst und für andere, die im 
Fegefeuer waren.

zentrale Frage des christlichen Glaubens 
war, nicht die Ablass-Kontroverse oder 
das Fegefeuer.13 Luthers Buch Die Ge-
fangenschaft des Willens, 1525 veröf-
fentlicht, war die Antwort auf Erasmus’ 
Buch Die Freiheit des Willens. Luther be-
trachtete dieses eine Buch von sich – Die 
Gefangenschaft des Willens – als „das 
beste theologische Buch und das einzige 
seiner Art, das es wert ist, gedruckt zu 
werden“.14 Und dies deshalb, weil der 
Kern der Luther’schen Theologie die völ-
lige Abhängigkeit von der Freiheit der all-
mächtigen [Fortsetzung auf Seite 16] 

13 Oberman, Luther: Man Between God and the De-
vil, S. 220.
14 Dillenberger, Hrsg., Martin Luther: Selections 
from His Writings, S. 167.

Augustinus, Luther, Calvin – sie alle 
hatten eine glühende Leidenschaft für 
ihre souveräne Freude: Gott. Sie wur-
den radikal verändert, als sie dem ech-
ten, auferstandenen Jesus und seinem 
befreienden Evangelium in Gottes ge-
schriebenem Wort begegneten.

ISBN 978-3-89397-662-1 
Verlag: Christliche Literatur-Verbreitung
Einbandart: Gebunden
Seitenzahl: 224

Vergriffen. Kostenloser PDF-Download unter:
clv.de/UEberwaeltigt-von-Gnade/255662
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[Fortsetzung von Seite 13] göttlichen 
Gnade war, den kraftlosen Menschen 
von der Gefangenschaft seines Willens 
zu erretten. „Der Mensch kann durch ei-
gene Kraft sein Herz nicht reinigen und 
Gott wohlgefällige Gaben hervorbringen 
wie die Reue über die Sünden, wahre, 
ungekünstelte Gottesfurcht, wahren 
Glauben, echte Liebe ...“15  Erasmus pries 
den Willen des gefallenen Menschen; er 
sei frei, seine eigene Sünde und Gefan-
genschaft zu überwinden. Das war nach 
Luthers Denken ein Angriff auf Gottes 
Gnade und darum eine Attacke gegen 
das Evangelium selbst, und letztendlich 
auch gegen Gottes Ehre. So erwies sich 
Luther tatsächlich als ein treuer Schüler 
von Augustinus.

Calvins Begegnung mit der 
göttlichen Majestät des Wortes der 
Schrift
Für Calvin bestand der Triumph der Gna-
de Gottes in seinem eigenen Leben und 
in seiner Theologie in der Demonstration 
der Majestät Gottes im Wort der Schrift. 
Woher wissen wir, dass die Bibel Gottes 
Wort ist? Stützen wir uns auf das Zeug-
nis von Menschen, auf die Autorität der 
Kirche – wie im römischen Katholizis-
mus? Oder ist unsere Abhängigkeit von 
der Majestät der göttlichen Gnade bei 
uns unmittelbarer begründet? Irgend-
wann in seinen frühen Zwanzigern, noch 
vor 1533 und an der Pariser Universität, 
wurde Calvins Widerstand gegen die 
Gnade zur Verherrlichung Gottes und 
zugunsten der Sache der Reformation 
überwunden. „Gott unterwarf mich 
durch eine plötzliche Bekehrung und 

15 Conrad Bergendorff, Hrsg., Church and Ministry II, 
Bd. 40, Luther’s Works (Philadelphia: Muhlenberg
Press, 1958), S. 301.

versetzte mein Denken in einen lernfähi-
gen Zustand. ... Als ich auf diese Weise 
einiges geschmeckt und erkannt hatte 
von wahrer Gottesfurcht, war ich sofort 
von intensivem Verlangen entflammt, 
Fortschritte zu machen.“16 Mit diesem 
„Schmecken“ und „intensivem Verlan-
gen“ schlug das Vermächtnis der sou-
veränen Freude in einer neuen Genera-
tion Wurzeln. 

Die Kraft, die seinen Verstand „unter-
warf“, war die Demonstration der Ma-
jestät Gottes. „Wenn unser himmlischer 
Vater seine Majestät offenbart, erhebt 
uns die Ehrfurcht vor der Schrift über al-
len Widerspruch hinaus.“17 Hier liegt für 
Calvin der Schlüssel: Das Zeugnis Got-
tes für die Heilige Schrift ist die unan-
fechtbare, Leben gebende Offenbarung 
von der Majestät Gottes in unserem 

16 Dillenberger, John Calvin, Selections from His 
Writ ings, S. 26.
17 John Calvin, Institutes of Christian Religion, in 2 
Bänden, Hrsg. John T. McNeil, Übersetzung: Ford 
Lewis Battles (Philadelphia: The Westminster Press, 
1960). I, viii, 13, Hervorhebung hinzugefügt.
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Verstand, die sich in der Schrift als sol-
cher kundtut. Das war sein Zeugnis von 
der allmächtigen Gnade Gottes in sei-
nem Leben: Die blinden Augen des 
Geistes wurden geöffnet, und was er 
dann augenblicklich und ohne eine er-
müdende Beweiskette menschlicher 
Vernunftschlüsse sah, waren zwei der-
maßen ineinander verwobene Dinge, 
dass sie zusammen den Rest seines Le-
bens bestimmen würden: die Majestät 
Gottes und das Wort Gottes. Das Wort 
vermittelte die Majestät, und die Majes-
tät bestätigte das Wort. Für den Rest 
seines Lebens sollte er ein Mann sein, 
der sich völlig der Darstellung der über-
ragenden Herrlichkeit Gottes widmete, 
indem er Gottes Wort erklärte.

Vereint in der Leidenschaft für die 
Allgewalt der göttlichen Gnade
In all diesem waren sich Augustinus, 
Luther und Calvin einig. Ihre Leidenschaft 
war es, vor allen Dingen die Herrlichkeit 
Gottes darzustellen, indem sie die all-
mächtige Gnade rühmten. Augustinus’ 
ganzes Leben war ein großes „Bekennt-
nis“ der Herrlichkeit der Gnade Gottes: 
„O Herr, mein Helfer und mein Erlöser, ich 

werde jetzt erzählen und bekennen zur 
Herrlichkeit Deines Namens, wie Du mich 
aus den Fesseln der Lust errettet hast, 
die mich so fest umschlossen hielten, 
und von meiner Sklaverei gegenüber 
den Dingen dieser Welt.“18 Sobald 
Luther die Gnade entdeckt hatte, war 
die Darstellung der Herrlichkeit Gottes 
die Triebfeder seines Wirkens. „Ich erin-
nere mich, dass zu Beginn meiner Arbeit 
Dr. Staupitz, ein sehr einflussreicher 
Mann und Vikar des Augustinerordens, 
zu mir sagte: ‚Ich freue mich, dass die 
Lehre, die du predigst, die Herrlichkeit 
und alles Übrige Gott allein zuschreibt 
und nichts dem Menschen.‘“19 Calvins 
Weg war vom ersten Disput mit Kardinal 
Sadolet im Jahr 1539 an festgelegt. Da 
ermahnte er den Kardinal, den Men-
schen als Hauptmotiv ihres Daseins vor-
zustellen, dass sie alles daransetzen 
sollten, die Herrlichkeit Gottes darzu-
stellen.20

18 Augustine, Confessions, S. 166 (VIII, 6).
19 Ewald M. Plass, Hrsg., What Luther Says: An 
Anthol ogy, Bd. 3 (St. Louis: Concordia Publishing 
House, 1959), S. 1374.
20 Dillenberger, John Calvin, Selections from His 
Writ ings, S. 89, Hervorhebung hinzugefügt. 

Ein Mensch kann genauso wenig einen Vorrat
an Gnade für die Zukunft aufnehmen,

wie er heute genug essen kann, um die nächsten sechs Monate zu 
überleben, oder auf einmal genug Luft

in seine Lungen aufnehmen kann, um eine Woche lang zu leben.
Wir müssen aus Gottes grenzenlosem Vorrat

an Gnade schöpfen, von Tag zu Tag, je nachdem,
wie wir sie brauchen.

Dwight L. Moody
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1. Petrus 5,10 nennt vier Dinge, die Gott 
für alle Gläubigen tut: „Er selbst wird 
euch ... vollkommen machen, stärken, 
kräftigen, gründen.“

1. Gott wird uns vollkommen machen
Das mit wollkommen machen“ übersetz-
te Wort bedeutet „vollkommen zuberei-
ten“ oder „vervollkommnen“. Wenn z.B. 
Fischernetze repariert wurden, wurden 
sie dadurch „zubereitet“. Daher überset-
zen manche Bibelausgaben hier mit „wie-
der herstellen“. Aber darum ging es Pe-
trus nicht. Er sprach von Leiden, und der 
Gedanke ist nicht etwa, dass wir von den 
Verletzungen des Leidens wiederherge-
stellt werden, sondern dass Gott das 
Leid benutzt, um uns zu vervollkommnen. 
Dasselbe gilt auch für die erwähnte Gna-

de. Der Vers beginnt mit „der Gott aller 
Gnade“, was bedeutet, dass Gott die 
Quelle jeglicher Gnade ist und uns gibt, 
was immer wir zur geistlichen Vollkom-
menheit benötigen.

2. Gott wird uns stärken (oder 
befestigen)
Dieses Verb vermittelt den Gedanken an 
eine feste, starke Verteidigungsposition, 
welche die Angriffe des Teufels nicht 
durchbrechen können. Wenn wir uns 
selbst kennen, müssen wir uns manch-
mal sorgen, dass wir durch nieder-
schmetternde Lebensprüfungen förmlich 
aus der Bahn geworden [sic] werden 
könnten. Was ist, wenn der Teufel unsere 
Familie angreift? Unsere Kinder? Unsere 
Ehe? Angenommen, wir verlieren unsere 

Gnade – vier Dinge, die Gott tut
von James M. Boice/Philipp G. Ryken
Buchauszug aus „Die Lehren der Gnade“
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Arbeit? Oder unsere Gesundheit? Ange-
nommen, unsere Arbeitskollegen ma-
chen sich über unseren christlichen Glau-
ben lustig, mobben uns oder ruinieren 
unsere Karriere? Werden wir einem sol-
chen Druck standhalten können? Oder 
schämen wir uns für Jesus und verun-
ehren ihn, indem wir uns nicht zu ihm und 
seinem Willen bekennen und Kompro-
misse machen? Was ist, wenn wir ihn so-
gar verleugnen wie Petrus? 

Diese Sorgen sind nicht unbegründet, 
denn manchmal brechen christliche Fa-
milien auseinander, Christen stehen nicht 
immer für Christus ein und manche ver-
leugnen ihn auch. In diesen Sorgen gibt 
unser Vers eine enorme Verheißung: 
„Gott wird uns befestigen.“ In solchen 
Drucksituationen wird er uns bewahren. 
Und wenn sein weiser Ratschluss es zu-
lässt, dass wir eine Zeit lang straucheln 
und fallen, dürfen wir wissen, dass Jesus 
dennoch für uns gebetet hat und wir 
nicht für immer fallen werden. Wenn der 
Sturm dann vorüber ist, werden wir stär-
ker sein als zuvor und können unsere Er-
fahrung der Gnade Gottes einsetzen, um 
anderen zu helfen.

3. Gott wird uns kräftigen
In der vorherigen Verheißung „Gott wird 
uns befestigen“ ging es darum, den Bo-
den unter den Füßen zu behalten, um 
Standhaftigkeit. Diese Verheißung hier 
reicht noch weiter. Hier geht es um akti-
ves Handeln. Sie besagt, Gott wird uns 
„kräftigen“, damit wir dem Teufel aktiv 
widerstehen können. Genau dazu rief 
Petrus uns im Vers zuvor auf: „Dem wi-
dersteht standhaft durch den Glauben, 
da ihr wisst, dass dieselben Leiden sich 
an eurer Bruderschaft in der Welt vollzie-
hen!“ (V. 9). In unserer eigenen Kraft kön-

nen wir dem Teufel nicht widerstehen; 
Gott muss uns dazu „kräftigen“.

4. Gott wird uns gründen
Die letzte dieser Verheißungen ist, dass 
Gott uns „gründen“ wird. Das Wort be-
deutet, „sicher zur Ruhe gebracht wer-
den“ wie ein Gebäude auf einem festen 
Fundament. Deshalb ist wichtig: Der Teu-
fel will uns mit seinen Angriffen von unse-
rem Fundament, Jesus Christus, losrei-
ßen. Wenn es möglich wäre, würde er es 
tun. Gott will uns in Jesus gründen, und 
er hat die Dinge so arrangiert, dass die 
Angriffe des Teufels uns nicht fortreißen, 
sondern uns noch stärker an dieses Fun-
dament binden. Deshalb sagte Paulus 
den Römern: „Wir rühmen uns auch in 
den Bedrängnissen, da wir wissen, dass 
die Bedrängnis Ausharren bewirkt, das 
Ausharren aber Bewährung, die Bewäh-
rung aber Hoffnung“ (Röm 5,3-4).

Das erlebte auch Petrus. Bevor er vom 
Teufel versucht wurde, wähnte sich Pe-
trus in Sicherheit. Er war aber nicht si-
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cher, weil er auf sich selbst vertraute. 
Nach seiner Versuchung wusste er: Aus 
eigener Kraft konnte er gegen den Teufel 
nicht gewinnen. Deshalb blieb er nahe 
bei Jesus. Weil er sich an Jesus hielt und 
weil er auf diesem Fundament ruhte, 
konnte Petrus seine Brüder in ähnlichen 
Situationen stärken. Genau das hatte Je-
sus ihm vorausgesagt, und das tat er 
hiermit auch. 

Von Natur aus neigen wir dazu, uns auf 
uns selbst zu verlassen. Aber Gott be-
nutzt sogar die Angriffe des Teufels, um 
uns von Selbstvertrauen zu befreien und 
das Vertrauen auf ihn zu stärken. Wenige 
Lebenserfahrungen sind nützlicher, um 
uns auf dem einzig sicheren Fundament 
zu gründen, als die Versuchungen und 
Leiden, die der Teufel uns bringt. [...]

Gnade und Herrlichkeit
Bei unserer obigen Besprechung von 1. 
Petrus 5,10 haben wir bereits das Augen-
merk auf die Herrlichkeit gelenkt, die das 
letztendliche Ziel und die Hoffnung des 
Christen ist: „Gott ... der euch berufen hat 
zu seiner ewigen Herrlichkeit in Chris-
tus.“ Wir wollen noch einmal darauf zu-
rückkommen, weil die Herrlichkeit das 
passende Ziel ist, an dem das Thema der 
heilsbewahrenden Gnade Gottes endet. 
Die Gnade bewahrt uns, um uns zur Herr-
lichkeit zu führen.

Aber Herrlichkeit ist ein schwer zu de-
finierender Begriff. Die hebräische Spra-
che hat zwei Worte dafür: kabod, das 
den Gedanken von „Schwere“ und „ge-
wichtiger Bedeutung“ und somit auch 
den von „Wert“ vermittelt; und shekinah, 
das sich auf das unzugängliche Licht be-
zieht, welches Gott umgibt und ihn reprä-
sentiert. Im Neuen Testament ist doxa 
das Wort für Herrlichkeit. Es wird zur 

Übersetzung beider hebräischer Begrif-
fe benutzt und umfasst auch beide Be-
deutungen. Alle drei Worte werden in 
erster Linie für Gott verwendet. Ein Bei-
spiel ist Psalm 24, der Gott als den König 
der Herrlichkeit beschreibt:

Erhebt, ihr Tore, eure Häupter, und er-
hebt euch, ihr ewigen Pforten, dass der 
König der Herrlichkeit einziehe! Wer ist 
er, dieser König der Herrlichkeit? Der 
Herr der Heerscharen, er ist der König 
der Herrlichkeit! (V. 9-10).

Der Psalm lehrt, dass letztlich allein Gott 
Bedeutung und Wert hat, und deshalb 
gebührt auch nur ihm unser höchstes 
Lob. Wir sollen Gott die Ehre geben – ihm 
allein.

Doch hier taucht ein Problem auf: Das 
Wort „Herrlichkeit“ wird auch für unser 
ewiges Schicksal benutzt – z.B. in 1. Pe-
trus 5, wo Petrus sagt, dass Gott Gläubi-
ge „zu seiner ewigen Herrlichkeit beru-
fen hat.“ Was bedeutet das? Es könnte 
bedeuten, dass wir zu Gott selbst beru-
fen wurden, d.h. in seine Gegenwart. 
Wenn wir uns aber andere relevante Bi-
belstellen anschauen, sehen wir, dass es 
mehr als das bedeutet. Es bedeutet 
auch, dass wir Gottes Herrlichkeit mit 
ihm teilen und selber verherrlicht werden. 
Mit anderen Worten: Mit „Herrlichkeit“ ist 
nicht nur der Bestimmungsort der Chris-
ten gemeint, sondern auch das, was wir 
sein werden und wie wir dort empfangen 
werden.

Zu den inspirierendsten Texten, die je 
über dieses Thema geschrieben wurden, 
gehört C.S. Lewis‘ Essay Das Gewicht 
der Herrlichkeit. Lewis begann mit dem 
Eingeständnis, dass ihm die Vorstellung 
von der Herrlichkeit jahrelang unattraktiv 
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„Mit diesem Buch präsentieren James 
Boice und Philip Ryken nicht nur eine 
präzise und zwingende Darstellung der 
Gnadenlehren, sondern auch den histori-
schen Rahmen ihrer Entwicklung. Das 
Buch verfolgt die geschichtliche Wirkung 
dieser biblischen Wahrheiten. Zudem 
entblößt es den traurigen Zustand, der 
die Gemeinde heimsucht, wenn diese 
Lehren abgestritten oder vernachlässigt 
werden.“ (R.C. Sproul)
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erschien, weil er lediglich Ruhm oder 
Lichtglanz damit assoziierte. Der erste 
Gedanke schien unverschämt. Warum 
sollten wir berühmt sein wollen? Ist das 
nicht unchristlich? Und was den zweiten 
betrifft: Wer möchte schon wie eine 
strahlende Hochleistungsglühlampe um-
hergehen?

Als er sich jedoch näher mit dem The-
ma befasste, entdeckte Lewis, dass der 
Wunsch, Gottes Ruhm zu erlangen, über-
haupt nicht unverschämt war. Er dachte 
daran, dass Jesus sagte, in den Himmel 
komme man nur wie ein Kind, und er 
dachte darüber nach, wie natürlich und 
angebracht es für ein Kind ist, sich über 

Lob zu freuen. Gewiss kann man sich Lob 
auch auf falsche Weise wünschen – z. B. 
wenn wir Lob nur für uns selbst wollen 
und ihn anderen nicht gönnen. Zudem 
passiert es leicht, dass sich ein gesunder 
Wunsch nach Lob in üblen, schädlichen 
Ehrgeiz verwandelt. Das Streben nach 
Lob und Ruhm kann uns verzehren. Ge-
hen wir es aber richtig an, freuen wir uns 
über Lob – das ist das genaue Gegenteil 
des Stolzes, den Lewis anfangs damit 
verwechselte. Im Grunde ist es eine kind-
liche Art von Demut. Da Gott unser Vater 
ist, ist es nur richtig, dass wir ihm gefallen 
wollen und uns freuen, wenn uns das ge-
lungen ist.
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Das hat nichts mit irgendetwas in uns 
selbst zu tun. Das Heil ist vom Anfang bis 
zum Ende Gottes alleiniges Werk. Viel-
mehr sagt Lewis: Für Christen wird einst 
der Tag kommen, an dem wir vor Gott 
stehen werden, der uns bis zum Ende be-
wahrt hat und der mit Wohlgefallen auf 
uns als sein Werk blicken wird. Und statt 
die Ehre für dieses Werk des Heils für 
uns in Anspruch zu nehmen, werden wir 
den Gott verherrlichen, der uns verherr-
licht hat.

Lewis sagt, das Gegenteil von Herrlich-
keit sei, von Gott ignoriert, abgelehnt, 
verbannt und entfremdet zu werden. 
Verherrlicht zu werden, bedeutet gese-
hen, willkommen geheißen, anerkannt 
und aufgenommen zu werden. Von Gott 
ignoriert zu werden, heißt gedemütigt, 
beiseite gesetzt und ausgeschlossen zu 
werden. Die positive Seite beschreibt er 
mit dem Ausblick –

dass Gott uns eines Tages den Morgen-
stern geben wird und uns den Glanz der 
Sonne anziehen lässt ... Gegenwärtig 
stehen wir noch außerhalb der wahren 
Welt, auf der falschen Seite der Tür. Wir 
verspüren die Frische und Reinheit des 
Morgens, doch wir selbst werden davon 
nicht frisch und rein. Wir können nicht mit 
dem Glanz um uns verschmelzen. Aber 
von allen Blättern des Neuen Testaments 
raschelt es uns entgegen, dass es nicht 
immer so sein wird. Eines Tages werden 
wir, so Gott will, hineingelangen. Wenn 

der freiwillige Gehorsam der menschli-
chen Seele genauso vollkommen sein 
wird, wie der lebenslange Gehorsam der 
leblosen Schöpfung es ist, dann wird sie 
mit ihrer Herrlichkeit bekleidet werden, 
oder viel mehr mit noch größerer Herr-
lichkeit, als die Natur jetzt anzudeuten 
vermag.1

Lewis war kein Theologe, sondern Litera-
turwissenschaftler, und er gibt offen zu, 
dass vieles von dem, was er in seinem 
Essay über die Herrlichkeit geschrieben 
hat, rein menschliche Spekulation ist. Al-
lerdings hat er etwas von dem Wunder 
erfasst, das jene erwartet, die zum Ge-
genstand der erwählenden, heiligenden 
und heilsbewahrenden Gnade Gottes 
geworden sind. Ist das nicht großartig? 
Und sollte es nicht unsere Sichtweise 
der Erfahrungen verändern, die wir jetzt 
durchmachen? 

Der englische Liederdichter William H. 
Burleigh war davon überzeugt und 
schrieb deshalb:

Lasst uns weiter machen, in geduldiger 
Selbstverleugnung, / Entbehrungen an-
nehmen, / vor Verlusten nicht zurück 
schrecken; / Unser Erbteil liegt jenseits 
der Stunde der Versuchung, / Unsere 
Krone hinter dem Kreuz.2

1 C.S. Lewis, Das Gewicht der Herrlichkeit und an-
dere Essays (Basel: Brunnen 2005), 106.
2 William H. Burleigh, „Trust“ (1868).

Lass dir an meiner Gnade genügen!

2. Korinther 12,9
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gott ist gut!

Seit April 2018 sind wir mit Inspirati-
on4Today auf Sendung.

Da dieser TV-Dienst noch relativ neu 
ist, fehlen immer noch monatliche 
Spenden, um alle Kosten zu decken. So 
können auch noch keine Löhne bezahlt 
werden. Deshalb stellte sich in den 
letzten vier Jahren hin und wieder die 
Frage, ob wir mit dieser Arbeit überhaupt 
auf dem richtigen Weg sind oder Gott 
doch etwas Anderes im Sinn hat.

Aber immer, wenn wir uns Gedanken 
wegen der Finanzen machen, wie wir die 
Sendezeiten bezahlen sollen und wie es 
in der Zukunft weitergehen soll, schickt 
Gott uns einen „Engel“! So hat er uns 
neben einigen monatlichen Spendern 
2020 eine Spenderin geschenkt, die es 
durch einen größeren Geldbetrag 
möglich machte, mit Sendezeit auf 
ANIXE+ zu starten, damit die Sendungen 
ein größeres Publikum erreichen. 

Zu Beginn des Jahres 2021 erhielten 
wir dann einen größeren Betrag aus ei-
ner Erbschaft, so dass wir mit allen mo-
natlichen Spenden auch im vergangenen 
Jahr alle Sendezeiten und sonstigen 
Rechnungen begleichen konnten.

Zusätzlich erhielten wir auch gratis 
Sendezeiten auf STAR TV und ANIXE+.

Aber nicht nur diese „Engel“ und jede 
einzelne Spende war und ist für uns eine 
Ermutigung von Gott, mit diesem TV-
Dienst weiterzumachen, sondern auch 
die vielen positiven Rückmeldungen un-
serer ZuschauerInnen.

Deshalb möchten wir dir an dieser 
Stelle für deine Unterstützung und Ermu-
tigung — egal auf welche Weise — ganz 
herzlich danken! Ohne dich könnten wir 
diese Arbeit nicht tun! 
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inSPiRATiOn füR HeuTe 
(SeT/4 Bände)

Ein Christ ist jemand, der durch den Glauben an Jesus 
Christus ein neues Leben bekommen hat und von nun an 
ihm immer ähnlicher werden möchte. „Lernt von mir!“, 
fordert Jesus diejenigen auf, die an ihn glauben.
Ein christlicher Lebensstil entsteht allerdings nicht über 
Nacht. Hier gilt es, Stück für Stück und Tag für Tag von 
Jesus zu lernen. Dieses Andachtsbuch wird dir dabei eine 
wertvolle Hilfe sein.

VERSANDKOSTENFREI
 
Dt. 800 Seiten, Paperback

diverse Autoren

BÜCHER

CHF EUR

30.00 26,00

Mefi-BOSCHeT
Sven Blissenbach

Der Bericht von Mefi-Boschet im Alten Testament 
veranschaulicht auf ergreifende Weise die Gnade Gottes.
Pastor Sven Blissenbach zeigt klare Parallelen zwischen 
dem alttestamentlichen Bericht und der neutestamentli-
chen Gnadenlehre auf.

Lass dich durch diese Botschaften packen! Du wirst 
begeistert sein! Erfahre wie Gottes Gnade in deinem 
Leben aussieht und welche Auswirkungen sie hat.

Dt., 3 Predigten auf CD oder DVD

25

CD

CHF EUR

8.50 7,90

DVD

CHF EUR

11.50 10,50

GnAde
Thomas Bock

Unser Denken ist oft verkehrt, weil wir das Wesen der 
Gnade nicht richtig verstehen. In dieser 4-teiligen Reihe 
erklärt Pastor Thomas Bock, worin die Gnade Gottes 
besteht und welche Auswirkungen sie auf unser Leben 
hat.

Predigt 1: Das Wesen der Gnade
Predigt 2: Das Werk der Gnade
Predigt 3: Leben aus der Gnade
Predigt 4: Verändernde Gnade

Dt., 4 Predigten auf zwei CDs oder DVDs

CD

CHF EUR

10.50 9,50

DVD

CHF EUR

13.50 12,50
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Sorgen halten sich oft hartnäckig in unseren Köpfen. Sie 
haben es an sich, gleich eine Reihe weiterer Sorgen mit 
„im Schlepptau“ zu haben.
Wie wird man nur diese „Plagegeister“ los?
Lerne drei „Sorgenfresser“ kennen, die deine Sorgen 
garantiert erledigen!

Dt., Minibuch, 108 Seiten, Paperback

Sven Blissenbach

Produkt CHF EUR

Minibuch 4.90 3,90

CD (3 Predigten) 8.50 7,90

CD-Bundle (inkl. Minibuch) 12.50 11,00

DVD (3 Predigten) 11.50 10,50

DVD-Bundle (inkl. Minibuch) 14.50 13,90

Meine eRneueRTe idenTiTäT

Wer bin ich? Worin besteht meine Identität als Christ? 
Dieses kleine Büchlein wird die Art und Weise nachhaltig 
prägen, wie du über dich denkst und deine eigene 
Identität verstehst. Du entdeckst dein großes Privileg als 
Kind Gottes und was es heißt, „in Christus“, von Neuem 
geboren und nicht mehr derselbe zu sein.

Dt., Minibuch, 108 Seiten, Paperback

Sven Blissenbach

Produkt CHF EUR

Minibuch 5.90 4,90

CD (4 Predigten) 10.50 9,50

CD-Bundle (inkl. Minibuch) 15.50 13,50

DVD (4 Predigten) 13.50 12,50

DVD-Bundle (inkl. Minibuch) 18.50 16,50

SORGen – fReSSen OdeR 
GefReSSen weRden

TV- 

Reihe im 

Juni

TV- 

Reihe im 

Juli
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Artikel Menge
Gesamt-

preis

Summe

Meine BeSTellunG i4u 2/2022

Alle Preise zzgl. Versandkostenpauschale. Bestellungen von Neukunden ab 50 CHF/
EUR oder generell bei einem Warenwert über 100 CHF/EUR nur gegen Vorkasse.
Irrtum und Liefermöglichkeit vorbehalten.

(Datum, Unterschrift)

Antwort- & Bestelltalon
B

it
te
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n

k
re

u
ze

n
! Ich möchte mich gerne ehrenamtlich engagieren. Bitte nehmt Kontakt 

mit mir auf:

Ich möchte gerne Inspiration4Today in meinem Freundes- und 
Bekanntenkreis bekannt machen. Bitte schickt mir kostenloses 
Verteilmaterial.

Bitte schicke diesen Talon an die Adresse deines Landes: 
Inspiration4Today Schweiz, Bernstrasse 133, 3613 Steffisburg 

Inspiration4Today e.V., Baumgartenstraße 44, 75217 Birkenfeld/Württ.
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Inspiration4Today möchte für den Alltag als Christus-Nachfolger motivieren und inspirieren.

Vielleicht hast du selbst durch die Sendungen neue Inspiration für dein Leben erhalten. 
Hilf uns einen positiven Unterschied im Leben von vielen Menschen zu machen. Unterstütze die 
Ausstrahlung der Sendungen langfristig, indem du  Inspiration4Today in deinem Testament bedenkst. 
Durch deine Zuwendung ermöglichst du es, dass wir die Menschen im deutschsprachigen Europa 
über lange Zeit mit der lebensverändernden Botschaft von Jesus Christus erreichen können. 

Unser Leben kann mitunter ganz schön 
stressig sein und uns ziemlich zu schaf-
fen machen. Doch Jesus lädt uns ein, mit 
all dem zu ihm zu kommen, was uns gera-
de beschwert und belastet. Und er 
verspricht uns, dass wir bei ihm zur Ruhe 
kommen (vgl. Matthäus 11,28-29).

Jede „Seelenpause“ endet u.a. mit einer 
„Entspannungsübung“, damit deine See-
le bei Gott Erholung findet.

Besuche uns auf unserer Website unter:
inspiration4today.ch/webapp bzw. inspiration4today.de/webapp 

oder direkt auf Youtube unter:
youtube.com/inspiration4today

Hinterlasse Hoffnung!

Seelenpause

„Seelenpause“
sind kurze Videos 
auf unserem 
Youtube-Kanal. 
Jeden Freitag lädt 
dich Pastor 
Blissenbach dazu 
ein, mit ihm über 
ausgewählte
Bibelverse zu 
meditieren. 


